ae 


gr 


ſtrichene Punkt für wichtig genug erachtet wird, 


eiern eine Reichstagsauflöſung nicht ſtattfinden |ebenf 


| Set 
a Mapa e feiner Beſtimmungen auch rückſichtlich 


7 


ſtändig erfunden.“ 


N * 

als zweifelhaft erſcheinen zu laſſen. 
Bundesrath aber feine Zuſtimmung zu dem letz⸗ 
Keren nicht, 


J | tragsetat für 1892/93 auch eine Forderung für 


4 weſen 
die im konnte eine Summe für dieſen Zweck, weniger als im Porjabre. Für Herſtellung von 


Ur. 200. — Zweites Blatt. 


——— —— —äͤ 


Berantwortl. Redalteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mt. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 2 5 
— rr. 2 —,ꝗ 
8 0 roi ſehen, weil er lediglich darauf zugeſchnitten iſt, 
V on der Kaiſerreiſe. den Fehlbetrag, mit welchem das Etatsjahr 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Neapel, 28. April, 1892/93 ſicher für die Reichskaſſe abſchließen 
gemeldet: wird, um die 6½ Millionen zu vermindern, um 
Die ſchweren Regenwolken, welche heute Mor- welche die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten, 
gen überm windgepeitſchten Golf hingen und den wie wir ſchon vor einiger Zeit auseinandergeſetzt 
geſammten Uerkranz verhüllten, lichteten ſich, ats] haben, vorausſichtlich den Etatsanſchlag über⸗ 
um 9 Uhr ſämmtliche Kriegsſchiffe und Privat- ſteigen werden. Dieſe 6½ Millionen find aber 
dampfer im Hafen und auf der Rhede große] auf die Steigerung, welche die Poſitionen der 


bis Lindenſtraße, 22 500 Mark für Herſtellung der 
König⸗Albertſtraße auf dem alten Militärkirchhof, 
3000 Mark für Herſtellung der Karkutſchſtraße, 
29 000 Mark für Herſtellung der Norkſtraße zwi⸗ 
ſchen der Petrihoſſtraße und Straße 45, 76 000 
Mark für Umpflaſterung und Verbreiterung der 
Magazinſtraße, 40000 Mark für Herſtellung der 
Straße 4 in Fortpreußen und 8800 Mark für 
Herſtellung der Straße Le in Forſpreußen. Für 


Flaggengala auſſetzten und bald darauf der Beſchaffung der Brod⸗ und Fouragematerialien[Umpflaſterung und Herſtellung von Straßen mit 
8 Veolia mit ſechzig Vertretern ſowie der Viktualienverpflege gegen den Etats⸗ altem Material find 180 500 Mrrk eingeſtellt, 


40 100 Mark mehr als im Vorfahr, für Wege, 
Chauffee und Allee 73 430 Mark, 60 230 Mark 
mehr als im Vorjahr, für Erwerbung und Nutzung 
von Straßenterrain 95 878,11 Mark, 18 425 Mk. 
weniger als im Vorjahr; für den Bauhof und 
das Depot für Brücken⸗ und Hafenbau 17 611,71 
Mark, 27 611,24 Mark weniger als im Vorjahr; 
für Unterhaltung der Eutwäſſerungs⸗Anlagen 
128 949,12 Mark, 7850,88 Mark weniger als im 
Vorjahr. 

Die Finanzkommiſſion beantragt, den Ma: 
giſtrat zu erſuchen, für die Neupflaſterung der 
Schuh⸗, ar. Dom: und Frauenſtraße die erforder⸗ 
lichen Koſten in den nächſten Etat zu ſetzen. Fer⸗ 
ner beantragt die Finanzkommiſſion die Bewilli⸗ 
gung des mit 25 430 Mark eingeſtellten Betrags 
für Herſtellung der Promenaden und Reitwege 
in der Barnimſtraße, zwiſchen Friedrichſtraße und 
Galgwieſe, ſowie die für denſelben Zweck in der 
5 eingeſtellten 37 000 Mark ab⸗ 
zulehnen. 

Herr Dr. Koliſch bittet, mit der Um⸗ 
pflaſterung der Norkſtraße umgehend vorzugehen, 
da die Zuftinde daſelbſt, beſonders für die Grund⸗ 
beſitzer, ſehr mißlich ſind. 

Herr Berndt bittet mit der Exhumirung 
der Gräber auf dem alten Militärkirchhof möglichſt 
bald vorzugehen und deshalb bei der Garniſon⸗ 
Verwaltung vorſtellig zu werden, denn warte 
man damit bis zur Erledigung aller Formalitäten, 
ſo würde der Herbſt herankommen und die Re⸗ 
gulirung der Straßen über den Kirchhof wäre 
unmöglich. 

Herr Baurath Meyer verſpricht möglichſte 
Beſchleunigung. 

Herr Dr. Graßmann bittet den Betrag 
für Herſtellung der Promenaden und Reitwege 
in der Barnimſtraße nicht zu ſtreichen, da die 
Zuſtände daſelbſt unerträglich feien, Herr Rück⸗ 
forth unterſtützt dieſen Antrag, doch wird der⸗ 
ſelbe abgelehnt, die Anträge der Finanzkommiſſion 
angenommen. 

Herr Petermann bemängelt, daß bei 
einigen alten Gebäuden ſo hohe Reparaturkoſten 
eingeſtellt ſeien, daß dieſelben in keinem Verhältniß 
zu den Einnahmen ſtänden. Auch würden diefr 
Reparaturen nicht in dem Umfang der dafür be- 
willigten Koſten ausgeführt; er weiſt dabei beſon⸗ 
ders auf das Haus Berlinerſtraße 60 hin. 

Herr Dr. Graßmann beſtätigt, daß bei 


Uhr anſchlag thatſächlich erfahren haben und die ſich 
auf 9,3 Millionen belaufen dürfte, in Anrechnung 
gebracht worden. Die für 1892/93 erforderlich 


der Preſſe die Anker lichtete. Kurz vor 10 
verließen die Majeſtäten auf dem durchs Arſenal 
zum Hafen führenden, von Karabineri bewachten N N 
inneren Wege das Schloß, um ſich unter Klängen] gewordene Summe zur Rückerſtattung der an die 
der Militärmuſik, unter Evvivarufen der Arſenal⸗ zu Friedensübungen eingezogenen Mannſchaften 
arbeiter zum Einſchiffungspavillon zu begeben.] gezahlten Unterſtützungen wird demnach erſt in 
Der König, in Interimsgeneralsuniform mit] dem auf das Jahr 1804/95 anzurechnenden 
Ueberrock, führte die Kaiſerin, welche ein ein- Fehlbetrage zur etatsmäßigen Verrechnung ge⸗ 
faches helietropfarbenes Kleid und bellgelbes] langen. 

Jacket trug. Am Arme des Kaiſers, in deutſcher Breslau, 28. April. Die allgemeine Obſt⸗ 
Admiralsuniform, ſchritt die Königin im creme, und Gartenbau -⸗Ausſtellung iſt heute in Gegen⸗ 
farbigen Kleide. Hinter ihnen der Kronprinz, der [wart der Spitzen der Regierung und ſtädtiſchen 
Herzog der Abruzzen mit den Hofdamen, Miniſter Behörden eröffnet worden. Die Ausſtellung iſt 
Brin und das Gefolge. Der König, namentlich von etwa 250 Ausſtellern beſchickt. 

über die begeiſterte Kundgebung der Arſenalarbeiter Altona, 26. April. Die Pläne für den 
erfreut, ſprach den Wunſch aus, daß die Arbeit] Bau eines aroßen Fiſchereihafens in Altona ſind 
am Mittag eingeſtellt werde, und nahm freundlich | ſind vom Miniſterium für öffentliche Arbeiten ge⸗ 
die Bittſchrift eines vor ihm ſich niederwerfenden prüft und genehmigt worden, und ſoll die Anlage, 
Arbeiters an. Bei dem Eintreffen unter dem welche dem ſich ſtetig vergrößernden Fiſchhandel 
Pavillon intonirte die Muſik die preußiſche] Altonas neue Bahnen erſchließen wird, unverzüg⸗ 
Hymne. Alle Schiffe gaben 21 Salutſchüſſe ab. lich in Angriff genommen werden. Die Koſten 
An der Schiffstreppe des Panzerſchiffs „Lepanto“, ſind auf circa 2 Millionen Mark veranſchlagt, 
welches am Hauptmaſt die königliche und die] welche aus den vom Staat und der Stadt Altona 
Kaiſerflagge neben einander trug, wurden die für Zollanſchlußbauten bewilligten 7500000 Mk. 
Majeſtäten durch den Herzog Thomas von Genug zur Verfügung ſtehen. 

als Geſchwaderkommandanten empfangen, wäh⸗] Die von dem Komitee für die Veranſtaltung 
rend die Bemannungen auf den Raaen Hurrah eines Feſtzuges zur Maifeier erhobene Beſchwerde 
riefen. Gleich darauf verließ der „Lepanto“ unter] gegen das Verbot der Polizeibehörde iſt von der 
vollem Dampf den Hafen, indem ſich 8 Torpedo königlichen Regierung als unbegründet zurück⸗ 
boote, die zwei Aviſos „Barbarigo“ und „Volta“, zewieſen worden. Die Polizeibehörde hat den 
die zwei Kreuzer „Eris“ und „Eurypdice“ und der] Feſtzug bekanntlich wegen Gefährdung der öffent⸗ 
Panzer „Re Umberto“ anſchloſſen. Bei fie lichen Ordnung verboten. Faſt alle Altonaer 
beſſerndem Winde ging die anmuthige ſtolze Fahrt Gewerkſchaften haben nunmehr beſchloſſen, ſich 
an den Ufern des Poſilippo, des Pozzuoligolfe] dem von der ſozialdemokratiſchen Partei in Ham⸗ 
und am Kap Miſenum entlang nach Procida, burg veranſtalteten Feſtzuge anzuſchließen. Man 
Ischia, Capri, Sorrent, Caſtellamare Von dort rechnet dort auf eine Betheiligung von 80 000 bis 
ging es zurück nach Neapel. Die Fahrt dauerte] 100 000 Perſonen. 

neun Stunden, da behufs Betrachtung der ſchön⸗ Dresden, 28. April. Das amtliche „Dresdner 
ſten Punkte, ſowie durch Manöver und einen] Journal“ iſt ermächtigt, die Nachricht mehrerer 
Schießverſuch mit dem Hunderttonnengeſchütz der] Blätter zu widerlegen, daß einige größere Regie⸗ 
„Re Umberto“ viel Zeit beanſpruchte. Letzterer rungen, namentlich diejenigen von Baiern, Sach⸗ 
ſoll befriedigend ausgefallen fein. Der Kaifır|ien und Baden im Falle einer Ablehnung der 
iſt von der Ausfahrt, welche Nachmittags durch] Militärvorlage ſich gegen eine Auflöſung des 
ſonniges Wetter begünſtigt ward, hochbefriedigt] Reichstages ausgeſprochen hätten. Zur Zeit habe 
geweſen. 4 für Sachſen wenigſtens kein Aulaß vorgelegen, zu 
Der Bürgermeiſter von Neapel hat na feiner ſolchen Frage Stellung zu nehmen. 

mens feiner Stadt in deutſcher Sprache dem Maß 0 

giſtrat zu Berlin zu Händen des Oberbürger⸗ Frankreich. 

meiſters Zelle mitgetheilt, Kaiſer Wilhelm und Im Senat legte der Finanzminiſter Peytral 
Kaiſerin Auguſte Viktoria ſeien dort am Don das Budget vor. Die Diskuſſion wurde auf! 
nerſtag um 2½ Uhr angekommen und von derf heute Abend vertagt Man hält nunmehr über- dieſem Grundſtück die Ausgaben größer als die 
Station bis zum königlichen Schloſſe beſtändig einſtimmende Beſchlüſſe des Senats und der] Einnahmen ſeien und daher alle Jahre zugeſetzt 
von laut ſchallenden Beifallsrufen einer enormen] Kammer für gewiß. würde. 


beruf ut Pucher n a . Nantes 98. dort, Der bei mebreren| _ Die Sinanytommiffien beanftant, die in den 
C00 %%% anegebrodiene Steeit “ enges Beherſech ber Anfane 
geſchmückt. „Indem“, fo heißt es in dem Tele Ausdehnung. Um die Mittagsſtunde durchzogen koſten des Bollwerks in den nächſten Etat wieder 


gramm weiter, „dieſe Bevölkerung dem deutſchen] gegen 8000 Streikende in lärmenden Gruppen die 
Herrſcherpaar jo ausdrucksvoll huldigt, folgt fie] Straßen. 
zugleich dem Gefühl von Brüderſchaft mit der 
deutſchen Nation, welcher ich als Vertreter dieſer Italien. giſtrat zu erſuchen, zu Titel VII, VIII, XII, XIV 
Stadt die Ehre habe, einen Gruß zu ſenden.“ Der Rom, 28. April. Morgen Vormittag wirdſund XV prinzipielle Aenderungen der bisherigen 
Berliner Magiſtrat hat ſofort ein Danktelegramm der Papſt den Biſchof von Straßburg mit 320 Etatsaufſtellung nicht in den Etat einzuftelfen, 
abgeſendet. elſäſſiſchen und alsdann den Biſchof von Met ſondern vorher durch beſondere Vorlage zu bean⸗ 
— mit 200 lothringiſchen Pilgern empfangen. trag ö 


Großbritannien und Irland. 
London, 28. April. Das amtliche Blatt 


einzuſetzen und zugleich im nächſtjährigen Etat 
die Aufſtellung von 1892—93 nachzuholen. Wei⸗ 
ter beantragt die Finanz⸗Kommiſſion, den Ma⸗ 


* 


* 
Nuumehr liegt, nachdem die klerikalen Be⸗ 
richte über die Aeußerung des Kaiſers zu dem 
Kardinal Ledochowski bereits offizſös dementirt _. ! 
find, auch die amtliche „bündige Zurückweiſung“ veröffentlicht heute die Ernennung des Geh. Kom- 
vor; der „Reichsanzeiger“ Schreibt: merzienraths Julius Leopold Schwabach zum 
N { : z u; engliſchen Generalkonſul in Berlin. 

„Die Form, welche die „Köluiſche unn e 5 
Volkszeikung“ einer an den Kar- Herr v. Blowitz hält die Nachricht aufrecht, 
dinal Grafen Lerochowski ugerich-Fürſt Bismarck habe Gelder in bulgariſchen 
i { ten huldreichen Menferung Sr. e werdens die Anlage ſei in 

ajeſtät des Kaiſers gi if 1 ö f 

jef Kaiſers giebt, iſt voll London, 28. April. Unterhaus. Der Par⸗ 
lamentsſekretär des Auswärtigen Grey theilte mit, 
daß am oberen Shirefluß ein von Sklavenhänd⸗ 
75 ee duch be ftattgefunden hat. 1 
= 2 i ufruhr, an dem ſich beſonders zwei große Kara⸗ 
55 W ab he on Die „Poſt“ deutet an, wanen betheiligten, ka von ur Ab Kan ge⸗ 
as % ee 8. ar der Reichstag in dem leitet. Zwei eingeborene Hänptlinge ſchloſſen ſich 
G00 ke Dt ii, 
ten von ſolchen (eheimniſſen ſtraflos erklärte, Zeit als die "Drat 1988 a 

en g e „Zeit, eldun 
vorausſichtlich zu einem Scheitern der Vorlage aach London 1155 um en Ac. ng 
im Plenum des Bundesraths führen werde. Sie ſchnelle Eingreifen des Kapitäns Johnſton ver⸗ 
ſchreibt: N . hinderte eine weitere Ausdehnung der Revolte. 
5 155 ſcheint auch, als ob dieſe Halbheit] Jetzt ſei aus Indien eine Verſtärkung der Engländer 
ſchließlich dazu führen wird, den im Ganzen von eingetroffen; zu Beſorgniſſen ſei kein Anlaß. 
dem me e ſeleſt als nothwendig erkannten London, 28. April. In Sachen der augeb⸗ 
en Weni G zur Zeit ſcheitern zuf lichen Verſchleppung engliſcher Schiffer nach Ham⸗ 
Al ** ee daruf schlafe Aeußerung des] burg, um für Fahrten nach Amerika geheuert zu 
iegsmin ießen, daß der ge⸗ werden, ſtand geſtern Termin an. Es wurde den 
Schiffern nachgewieſen, daß ſie wohl gewußt, um 
as es ſich gehandelt, und daß ſie ſich nur ge⸗ 
weigert hätten, auf deutſchen Schiffen zu dienen, 
5 05 geſehen, ie Geber =, Streik aus: 
- e en war. einer der Kläger auf di 
RR jo dürfte bei der Wichtigkeit und Deutſchen ſchimpfen wollte, verwies ihm 180 hen 
inglichkeit der Sache zweifelsohne bald wieder Richter mit den Worten: Sprechen Sie nicht 
tweder an einen neu zuſammengeſetzten, oder, reſpektlos von den Deutſchen, ſie ſind mindeſtens 


en. 

Demgemäß wird beſchloſſen. 

Herr Klein wendet ſich gegen die Art, wie 
gegenwärtig das Submiſſionsweſen ſeitens der 
Stadt gehandhabt werde und empfiehlt, zu be⸗ 
ſchränkten Submiſſionen nicht ſtets dieſelben Hand⸗ 
werker zuzuziehen. Redner beleuchtet ſodann einen 
Fall, der nach ſeiner Anſicht ſehr zu Bedenken 
Anlaß gebe. Die Submiſſion der Brodlieferung 
für das Krankenhaus war für Vormittag 11 Uhr 
ausgeſchrieben, um ½12 Uhr wurden die Offerten 
geöffnet und nach der Eröffnung ging noch eine 
Offerte des Bäckermeiſters Recke ein, dieſelbe 
wurde nicht nur berückſichtigt, ſondern dieſer 
Submittent erhielt auch den Zuſchlag. Dies ſei 
entſchieden unzuläſſig, es müſſe zur Empfang⸗ 
nahme der Submiſſionen die Zeit eingebalten 
werden, welche in der Ankündigung feſtgeſetzt ſei 
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= Deutfchland. 


zugeben, daß der Hergang fo geweſen, wie er von 
dem Vorredner geſchildert, die Armen⸗Deputation 
habe jedoch die Sache einſtimmig gebilligt. 

Herr Klein vertritt entſchieden die Anſicht, 
daß im Submiſſionsverfahren keine Ausnahme 
geduldet werden dürfe, ſondern alle Deputationen 
und Kommiſſionen deuſelben Weg einſchlagen 
müßten. Er beantragt: „Die Berückſichtigung 
von Nachgeboten bei Submiffionen und Ver⸗ 
miethungen in Zukunft nicht mehr für zuläſſig 
zu erklären.“ 

Der Autrag wird angenommen. 

Die Finanz⸗Kommiſſion vermißt die bisher 
in den Etat eingeſetzte Ueberſicht der Anlagekoſten 
der Kanaliſation in dieſen Etat und beantragt, 
den Magiſtrat zu erſuchen, die Ueberſicht in die 
folgenden Etats wieder einzusetzen, auch nachträg⸗ 
lich die Ab⸗ und Zugänge für 189293. 

Demgemäß wird beſchloſſen. 

Ferner beantragt die Finanz⸗Kommiſſion, den 
Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, wie weit die 
Verhandlungen wegen der Kanaliſation in der 
Alleeſtraße gediehen ſind. 

Herr Baurath Meyer entgegnet, daß die 
Aufſtellung eines neuen Fluchtlinienplanes nöthig 
ſei, ebe die Kanaliſation ſtattfinden könne. 

Titel VII — Unterhaltung der 
Hafen⸗ und Handels⸗Anſtalten — er⸗ 
giebt in Einnahme 328 225 Mark (300 225 
Mark), in Ausgabe 457 383,93 Mark (488 828,63 


um die Zuſtimmung des Bundesraths zu dem 
ſetzentwurfe nach der Faſſung des Reichstags 
Ertheilt der 


N ebenſo gut, wie Sie!“ Die Klä 2 
tage von u unzureichend unterrichteten vn wiesen. 4 . 
an den beſſer zu unterrichtend ellir f ü 
wer en.“ ſſ ö 3 ichtenden app 5 b Amerika. 
em großen kolumbiſchen Ballfeſte in New⸗ 
vork wohnten ſämmtliche Abm. der an der 
Flottenrevue betheiligten Geſchwader und ſämmt⸗ 
liche fremden Offiziere, ingleichen das diplo⸗ 
matiſche Korps und zahlreiche amerikaniſche No⸗ 
tabilitäten bei. Präſident Cleveland wurde bei 
er A in den Saal mit lebhaften Zurufen 
egrüßt. 


Stadt⸗Haushalt von Stettin 


* Die Mittheilung, daß der zweite Nach⸗ 
die Unterſtützung der zu Friedengübungen einge: 
genen Nannſchaſten enthalten würte, eiwei ich 
als falſch. Der Nachtragsetats-Entwurf, wie er 
hi Reichstage nunmehr vorliegt, enthält eine 
gabrauf bezügliche Peſitien nicht. Bekanntlich 
Ye ielt das Geſetz, welches dieſe Unterſtützung 
gelt und das mit dem 1. Juli 1892 in“ 


tun trat, rückwirkende Kraft, ſo daß nach verbleibt, 59 444,70 Mark weniger als im Vor⸗ 


jahre. Die Einnahmen an Hafen⸗ und Boll⸗ 
hend 1 00 en den d ch 5 155 
April is 31. Mä men und für Verzinſung nlagekapitals find 
dom 1. April 1892 Fi 1. Juli 1892 7 April e 31. März 1894. rund 49 500 Mark weniger in Ausgabe geſtellt. 
funden hatten. C is zum 1. Juli 1892 ſtatt⸗ 8 . Demgegenüber betragen die Mehrausgaben für Ge⸗ 
gar 1809/03, Unt find demnach für das ganze Titel III — Bau⸗Verwaltung — hälter sc. rund 2400 Mark, für Unterhaltung der 
5 ie nterftügungen zu zahlen ge- ſchlieft in Einnahme mit 813 744,85 Mark Bollwerke rund 2900 Mark, und für Unterbal⸗ 
er 1 haben die Zah⸗ (592 114,30 Mark), in Ausgabe mit 1 346 122,99 tung der Waagebuden rund 5200 Mark. Der 
— — irken, die jährlich aus Reichs⸗ Mark (1 210 997,46 Mark), fo daß ein Zuſchuß Zuſchuß für Unterhaltung der Pfahlgruppen ꝛc. 
et werden. In den Etat für von 532 378,14 Mark nöthig iſt, 80 505,02 Mark; ſtellt ſich um rund 5500 Mark geringer. 

St fe rs 10 bühren. 
\ unden der Beträge für die Eisbrechergebühren. 
J 
e, 42 Mk. die Sache bereits unter ei und e ge⸗ 
für Umpflaſterung der grünen Schanze von Nr. 3 ſchaffen werden ſolle. Mae e 


0 er Frie 
densübungen Unterſtützungen gewährt 
wurden, welche ganz oder theilweiſe in der Zeit 


* Etat fü illi 1 AR 7 7 
ei für 1803/94 auf 2 Millionen feit-| Str mit beſſerem Mat . 
n i ug enge fein. wel "pas G 40h aßen eſſere aterial ſind eingeſtellt: 

aufe des Etatsjahres erlaſſen wurde. 

Nachtragsctat hat auch davon abge⸗ 

Ben „ 


Stettiner Jeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Herr Bürgermeiſter Gieſebrecht muß] Titel balancirt alſo. Für Verzinſung und Amor⸗ 


Mark), fo daß ein Zuſchuß von 129 158,93 Mark! gegenitb 


Gas an Dritte fortgeſetzt eine Mindereinnahme 


darauf Bedacht nehmen, die Vortheile mehr be- 
kannt zu machen, welche durch das Kochen mit 
Gas erzielt würden. 


im nächſten Winter Vorträge über die Verwen⸗ 
dung des Gaſes in der Hauswirthſchaft gehalten 
würden, die Einladungen dazu in den Räumen Herrn 


Sonnabend, 29. April 1893. 


— — 


Annahme von Inſeraten Kohlmarlt 10 und Küchplatz 3. 
Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Iuvalidendauk. Berlin Beruh. Arndt. Max 
Gerstmann, Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlics. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
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Zu Kap. 5, Poſ. 9: Fünf Prozent Zinſen 
(274,957 Mark 50 Pf) des in dem Bollwerk 
und den Hafenanſtalten angelegten Kapitals von 
5 499 150 Mark weiſt Herr Dr. Graßmann 
darauf hin, daß der Hafen bei dieſer ordnungs⸗ 
mäßigen Verzinſung und Amortiſation, wie ſie 
für alle ſtädtiſchen Anlagen oefordert werde, in 
letzter Zeit einen jährlichen Zuſchuß 
von ca. 180000 Mark erforderthabe! 
Redner kann es nicht für angezeidt halten, daß 
dieſer jährliche Zuſchuß von 180000 Mark der 
Stadt ganz verloren gehe, ſondern glaubt we⸗ 
nigſtens eine Verzinſung dieſer alljähr⸗ 
lich beim Hafen zugegebenen Summe fordern zu 


des Konzerthauſes würden von einer Dame aus⸗ 
gehen. 

ee Herr Dr. Graßmann hält es für einen 
Uebelſtand, daß die Leitung der Gasanſtalt und 
der Waſſerleitung in einer Hand liege, es wäre 
praktiſcher, wenn jede Anſtalt einen beſonderen 
fachmänniſchen Betriebsdirektor erhielt. Redner 
beantragt, dementſprechende Poſitionen in dem 
Etat einzuſtellen. 

Nachdem die Herren Aron und Klein 
gegen den Antrag das Wort ergreifen und Herr 
Petermann die Gelegenheit benutzt hat, Herrn 
Stadtrath Bock aus neue eine Lobhymne anzu⸗ 
ſtimmen, wird der Antrag abarlebnt. 


müſſen. Die Stadt müſſe das Kapital von. Titel XV — Waſſerleitung — 
180000 Mark, welches fie jäbrlich für den ſchlieft in Einnahme mit 610 242,78 Mark 


(525 134,28 Mark), in Ausgabe mit 377 069,80 
Mark (299 731,50 Mark), fo daß ein Ueberſchuß 
von 233 179,98 Mark verbleibt, 7770,20 Mark 
mehr als im Vorjahr. Die Einnahmen für 
Waſſerverbrauch ſind um rund 55000 Mark 
weniger in Ausgabe geſtellt. Dagegen ſind die 
Betrieds⸗Ausgaben, Gehälter und Löhne ꝛc. rund 
84 800 Mark höher veranſchlagt. 

Herr Berndt geht unter großer Unruhe 
des Hauſes nochmals auf die Waſſermeſſer⸗ 
frage ein 

Herr Dr. Graßmann bemängelt die Höhe 
des eingeſtellten Anlagekapitals. daſſelbe entſpreche 
nicht den thatſächlichen Verhältniſſen. 

Herr Schilbach frägt an, ob die Grund⸗ 
ſtücke, welche Waſſermeſſer aufgeſtellt haben, auch 
noch nach dem alten Modus zum Waſſerzins 
herangezogen würden. 

Herr Stadtrath Rabbow verneint das. 

Herr Berndt ſtellt für die nächſte Sitzung 
einen Antrag in Ausſicht, nach welchem für Neu⸗ 
bauten Waſſer nur noch nach Waſſermeſſern ab⸗ 
gegeben werden ſoll. 

Titel XVI. — Zinſen verwaltung 
und Schuldentilaung — eraiebt in Ein⸗ 
nahme 1 111 091,22 Mark (1068 837.28 Mark), 
in Ausgabe 872 022,39 Mark (769 757,56 Mark), 
ſodaß ein Ueberſchuß bleibt von 239 068,83 Mark, 
60 010,89 Mark weniger als im Vorjahre. Dieſer 
Minderüberſchuß iſt hervorgerufen durch die 
Mehrausgaben für Verzinſung und Amortiſation 
der Anleiheſchulden und für Stempelung der aus⸗ 
zugebenden neuen Anleihe von rund 100 200 Mk. 
und der um rund 9400 geringeren Einnahme an 
Zinſen des Kämmerei⸗Vermögens, welchen Mehr⸗ 
einnahmen von rund 12500 Mark für Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation der Anlage⸗Kapitalien 
und rund 38 300 Mark Miethswerthe der Grund⸗ 
ſtücke gegenüberſtehen. 

Der Titel wird genehmiat. 

Titel XVII. — Deckung des Be⸗ 
darfs — ergiebt in Einnahme 2 636 402,4 Mk. 
(2428 514.57 Mark), in Ausgabe 25 275 Mark 
(15650 Mark), ſodaß ein Uebrrſchuß von 
2611127,4 Mark verbleibt, 198 262,47 Mark 
mehr als im Vorjahre. Von dieſem Mehr ent⸗ 
fallen auf den Ueberſchuß aus dem Ordinarium 
pro 1891-92 rund 190500 Mark und der Reſt 
anf Mehreinnahmen an Gemeindeſteuern. An 
Kommunalabgaben find eingeſtellt: Kommunal- 
Einkommenſteuer 150 Prozent der veranlagten 
reſp. der fingirt eingeſchätzten Steuerſtufe 
1 750000 Mark, 84 Prozent Zuſchlag zur Staats⸗ 
Grundſteuer 3800 Mark, 56 Prozent zur Staats⸗ 
Gebäudeſteuer 250000 Mark, 28 Prozent Zuſchlag 
zur Gewerbeſteuer 56000 Mark. Die Hundeſteuer 
iſt mit 25000 Mark eingeſtellt, die Einnahme 
aus den Vieh⸗ und Getreidezöllen iſt auf 100 000 
Mark geſchätzt. 

Der Titel giebt zu Einwendungen keine Ver⸗ 
anlaſſung. 

Das Extra⸗Ordinarium ſchießt in 
Einnahme und Ausgabe mit 3 112 578,62 Mark. 
Für Vollendung des Baues der höheren Mädchen⸗ 
ſchule, für den Bau der Ottoſchule und für den 
Neubau einer Desinfektions⸗Anſtalt ſind rund 
487000 Mark in Ausgabe geſtellt. Die Koſten 
für den Bau von Volksſchulen und Inventarien⸗ 
Beſchaffung für dieſelben ſind auf rund 333 000 
Mark bemeſſen. Ferner ſind eingeſtelit, als erſte 
Rate für den Neubau der dritten Oderbrücke 
500000 Mark. für den Ankauf des Terrains für 
die Jaſenitzer Bahn 200 000 Mk., für Kanaliſation 
rund 228 600 Mark, für Erweiterung der Gas⸗ 
anſtalt rund 46600 Mark, für Erweiterung der 
Waſſerwerke, namentlich für die Herſtellung drei 
neuer Filter, den Ban einer zweiten neuen Sande 
wäſche, einen Zuleitungskanal von der Oder bis 
zur Dorfſtraße in Pommerensdorf rund 644000 
Mark, und für Herſtellung eines maſſiven Boll⸗ 
werks am linken Oderufer vor dem früheren 
Steinbofe auf der Unterwiek 195 000 Mark. Zur 
Balanzirung ſind aus dem Verkaufe der demnächſt 
zu beantragenden neuen Anleihe 1 933 348,61 
Mark erforderlich. Die Finanz⸗Kommiſſion be⸗ 
antragt den Magiſtrat um eine Vorlage zu er: 
ſuchen über die Koſten der Gas⸗, Waſſer⸗ und 
Kanal⸗Anlage vor dem Gebäude der höheren 
Mädchenſchule. 

Der Antrag wird angenommen. 

Aus dem Extra Ordinarium tbeifen wir noch 
mit, daß das Vermögen des Muſenmfonds 
ult. März 1892: 425 186,99 Mark beträgt, im Laufe 
des Jahres 1899—93 iſt daſſelbe auf 454 967,25 
Mark angewachſen, in Abgang gekommen ſind 
54,45 Mark, ſodaß am 1. April d. Js. ein Be⸗ 
ſtand von 454 912,80 Mark verbleibt. Das Ver⸗ 
mögen des Kriegerdenkmalfonds betrug 
am 1. April 1892 196 126,12 Mark, im Laufe 
des Jahres ſind 8315,17 Mark zugekommen, ab⸗ 
gegangen dagegen 1102,50 Mark, ſodaß am 1. 
April d. Js. ein Beſtand von 193 418,79 Mark 
vorhanden war. Die Ansgaben betreffen 722,50 
Mark Koursverluſt, 300 Mark Honorar an Prof. 
Siemering ꝛc. und 10000 Mark Honorar an 
Bildhauer Hillgers. — Von dem Vermögen der 
Winkler⸗Stiftung iſt der dritte Theil an 
das Komitee einer Lutherkirche abgegeben. 

Schließlich wird vorbehaltlich der kalkulatoriſchen 
Prüfung der ganze Etat mit den beſchloſſenen 
Aenderungen feſtgeſetzt und genehmigt. 


CCC (c 


Stettiner Nachrichten. 
‚Stettin, 29. April. Am Donnerſtag findet 
bereits wieder eine Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſtatt, in welcher wichtige 
Vorlagen zur Erörterung ſtehen, jo die Hafen- 
ri und die Frage wegen Anlegung eines Vieh⸗ 
ofes. 


Hafen zuſchieße, doch anch ihrerſeits bei ihren 
Gläubigern verzinſen. Wenn aber die Stadt 
dieſes Kapital ihrerſeits verzinſen müſſe, 
ſo ſei es unbillia, wenn ſie von dem Hafenkonto 
nicht auch ihrerſeits eine Verzinſung dieſes Zu: 
ſchuſſes erhalte. Dieſer Zuſchuß zum Hafenkonto, 
der jedes Jahr in baarem Gelde gegeben werde, 
ſei daher eben ſo aut eine Aufwendung für den 
Hafen, wie etwa ein neues Bollwerk, und müſſe 
genau ebenſo behandelt werden. Redner beantragt 
daher, dieſen baaren Zuſchuß von jährlich ca. 
180000 Mark dem Anlagekapital des Hafens zu⸗ 
zuſchreiben und fünf Prozent Zinſen dafür mit in 
Ausgabe zu ſtellen. 

Herr Cohn als Referent bittet, es bei dem 
bisherigen Modus bewenden zu laſſen: eine Ver⸗ 
zinſung dieſes jährlichen Zuſchuſſes finde dabei 
allerdings nicht ſtatt. 

Bei der Abſtimmung lehnt die Verſammlung 
den Antrag des Herrn Dr. Graßmann ab. 

Titel IN — Staatliche und Pro⸗ 
vinzial⸗ Angelegenheiten ſchließt 
in Einnahme mit 86425 Mark (77 630 Mar), 
in Ausgabe mit 230 940 Mark (220005 Mark), 
jo daß ein Zuſchuß von 144515 Mark verbleibt, 
2140 Mark mehr als im Vorjahr. Mehraus⸗ 
gaben find beſonders für Aufſtellunz der Liſten 
für die Abgeordnetenwahlen, 3000 Mark, erfor⸗ 
derlich. 

Der Titel wird genehmiat. 

Titel X — Forſt⸗ Verwaltung — 
ergiebt in Einnahme 152 479,25 Mark (149 301,85 
Mark), in Ausaabe 47590 Mark (76 080,25 
Mark), ſo daß ein baarer Ueberſchuß von 
104 889,25 Mark verbleibt, 31 668,58 Mark 
mehr als im Vorjahr. 

Dieſer Ueberſchuß wird erzielt durch den 
Fortfall der Ausgaben für den Neubau des För⸗ 
ſterhauſes in Wolfshorſt mit 26 000 Mark und 
der Penſion des verſtorbenen Förſters Pollehn mit 
1000 Mark, ſowie durch die Minderausgaben für 
Gebäudereparaturen und für die ſonſtige Verwal⸗ 
zung mit rd. 1000 Mark und die Erhöhune 
der Einnahmen aus den Forſten um rd. 3000 
Mark. 

Auch dieſer Titel wird ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. 

titel XI — Verwaltung der 
ſtädtiſchen Gebäude, Lager plätze, 
Märkte, Ländereien ꝛc. — ſchließt in 
Einnahme mit 242 922,14 Mark (223 737,08 
Mark), in Ausgabe mit 148 035,34 Marf 
(11935308 Mark), fo daß ein Ueberſchuß von 
von 94 886,80 Mark verbleibt, 9497,15 Mark 
weniger als im Vorjahr. 

Den Mehrausgaben für Straßenreinigung 
mit rd. 4500 Mark, für das Budenhaus und die 
neu eingeſtellten ehem. Magazingrundſtücke mit 
rd. 29 800 Mark, und den ſonſtigen Ausgaben 
mit rd. 700 Mark ſtehen gegenüber Minderaus⸗ 
gaben für Unterhaltung der Gebäude mit rd. 
4500 Mark, Mehreinnahmen an Zinſen des 
Grunderwerbskapitals für die Schlachthof⸗Anlage 
mit 19 200 Mark und an Miethen mit rd. 1800 


Mark. 

Zu Einwendungen giebt dieſer Titel keine 
Veranlaſſung. 

Herr Petermann richtet an den Magi⸗ 
ſtrat die Bitte, mit der Baggerung der Männer⸗ 
Badeanſtalt möglichſt bald zu beginnen. — Herr 
Stadtrath Wiegand entgegnet, daß der Auftrag 
zur Ausführung der Arbeiten bereits gegeben ſei. 

Titel XII — Verwaltung des 
Schlachthofes — ſchließt in Einnahme mit 
225 934 Mark (98 150 Mark) und in Ausgabe 
mit 225 934 Mark (101 795,42 Mark) Der 


tiſation ſind 56 500 Mark mehr eingeſtellt. 

Die Finanzkommiſſion beantragt, den Magi⸗ 
ſtrat um Auskunft zu erſuchen, ob die Einrich⸗ 
tung eines Viehhofes nicht empfehlenswerth ſei. 

Herr Stadtrath Wiegand bemerkt dazu, 
daß den Stadtverordneten bereits eine. dahin: 
gehende Vorlage zugegangen fei, welche in näch⸗ 
ſter Sitzung zur Berathung gelangt. 

Der Titel wird genehmigt. 

Titel XIII — Aus aufgehobenen 
Eigenthumsverhältniſſen — ſchließt 
in Einnahme mit 8868,14 Mark (8918,55 Mark), 
in Ausgabe mit 5144,30 Mark (5142,90 Mark), 
bleibt ein baarer Ueberſchuß von 3723,84 Mark. 

Der Titel wird genehmigt. 

Titel XIV — Gasanſtalt — ergiebt 
in Einnahme 1 124 254,62 Mark (1118 816,30 
Mark), in Ausgabe 841 132,27 Mark (796 035,19 
Mark), bleibt ein Ueberſchuß von 283 122,35 Mark, 
39 658,76 Mark weniger als im Vorjahr. Den 
Mehrausgaben von rund 10000 Mark für Unter⸗ 
haltung der Anlagen, von rund 37000 Mark für 
Werkſtatt⸗ und Magazin⸗Verwaltung, von rund 
2700 Mark für Amortiſation und Verzinſung des 
Anlagekapitals, ſowie den um rund 15 300 Mark 
niedriger veranſchlagten Betriebs⸗Einnahmen ſtehen 
rund 20800 Mark Mehr⸗Einnahmen der Werk⸗ 
ſtatt⸗ und Magazin⸗Verwaltung, rund 4100 Mark 
und rund 500 Mark Minderausgaben des Be⸗ 
triebes beziehungsweiſe an Gehältern und Löhnen 
er. 

Herr Jonas bittet den Magiſtrat, in Er⸗ 
wägung zu ziehen, ob es ſich bei Neuanlage von 
Leitungen nicht empfehle, darauf Rückſicht zu 
nehmen, daß weitere Röhren genommen würden, 
damit ein größerer Druck in einzelnen Stadt⸗ 
gegenden entſtände. 

Mit Rückſicht darauf, daß der Verkauf von 


ergiebt, regt Herr Tietz an, der Magiſtrat möge 


* Die vierte Strafkammer des biefigen 
Landgerichts beſchäftigte ſich heute als Berufungs⸗ 
5 1 5 der bekannten Annonce des Drogiſten 


Herr Stadtrath Rabbow entgegnet, daß 


h. Pee, betreffend die gegen die Choler 


empfohlenen Vorbeugungsmittel: 


2. 


Erkeuntuiß vom 


wortlicher Redakteur des „General⸗Anzeigers“, 
woſelbſt das Inſerat Aufnahme gefunden, 
von der Anklage des groben Unfugs ſowie 
der Uebertretung der Regierungsverordnung vom 
1. Oktober 1890 freigeſprochen worden. Gegen 
den zweiten Theil dieſes Erkenntniſſes hatte die 
tgl. Amtsauwaltſchafſt Berufung eingelegt und 
damit begründet, daß Vorbeugungsmittel Heil⸗ 
mitteln gleich zu erachten ſeien und daher unter 
die angezogene Verordnung fallen. Zu dem 
heutigen Termin in zweiter Inſtanz waren vier 
Sachverſtändige geladen, von denen zunächſt Herr 
Sanitätsrath Dr. Schleich vernommen wurde. 
Derſelbe gab ſein Gutachten dahin ab, daß man 
von der Vorausſetzung ausgehen müſſe, daß die 
Einwanderung von Kommabazillen in den Körper 
wohl eine Vorbedingung der Erkrankung ſei, nicht 
aber ſelbſt eine Krankheit bedeute. Finden 
die Krankheitserreger nicht die zur Fortpflanzung 
nöthigen Vorbedingungen, als welche beſonders 
ein alkaliſcher Mageninhalt anzuſehen ſei, ſo wer⸗ 
den ſie einfach wieder entleert. Die Salzſäure 
könne ſehr wohl, wenn mäßig genoſſen, die 
Wirkung haben, den Magen widerſtands⸗ 
fähig zu machen, und durch das empfohlene 
Quantum von 2 bis 3 Tropfen auf ein Glas 
Waſſer als unſchädliches Vorbeugungsmittel 


DE REP r a e rn, } 


ſehen werden. Der zweite Sachverſtändige, Herr 

Sanitätsrath Dr. Bethke, ſchloß ſich dieſem Gut⸗ 

achten durchaus an und betonte beſonders, daß 

auch Cognac, Portwein oder ähnliche Spirituoſen 
bei vernünftigem Gebrauch nur günſtig auf den 
Organismus wirken könnten, dem der Alkohol 
bhemme die Fortpflanzungzsfähigkeit der Bazillen in 
erheblichem Maße. Herr Kreisphyſikus Dr. 
Schulze blieb bei der ſchon vor dem Schöffen ge⸗ 
richt entwickelten Anſicht ſtehen, daß von einem 
Vorbeugungsmittel in dieſem Fall nicht die Rede 
ſein konne. Herr Regierungs⸗ und Medizinal⸗ 
rath Dr. Katerbau, als Vertreter des Medizinal⸗ 
Kollegiums der Provinz, hob im Auſchluß hieran 
hervor, daß die Begriffe von Heil⸗ und Vorbeu⸗ 
gungsmitteln einander nicht ausſchließen uud jet 
die Salzſäure ſpeziell als Heilmittel zu erachten. 
Der Gerichtshof gelangte zu der Ueberzeugung, 
daß Salzſäure ſehr wohl als ein Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen die Cholera anzuſehen ſei. Der Be 
griff des Heilmittels ſei nach dem üblichen Sprach⸗ 
gebrauch von demjeuigen des Vorbeugungsmittels 
zu trennen. Die Regierungsverordnung vom 1. 
Oktober 1890 ſpreche aber auedrücklich von Heil⸗ 
mitteln und bei einer ſtrikten Interpretation der⸗ 
ſelben habe das Gericht zu demſelben Reſultat ge⸗ 
langen müſſen, wie der Vorderrichter. Demnach 
wurde die Berufung der koniglichen Amts⸗ 
anwaltſchaft gegen das Urtheil vom 2. Februar 
1803 verworfen. Die Koſten fallen der 

Staatskaſſe zur Yaft, 8 

Auf dem Perſonenbahnhofe wurde geſleru 

einer Schneiderwittwe aus Bergen das Porte⸗ 

monnaie mit 9 Mark Inhalt entwendet. 

— In dem 13. Verzeichniß der bei dem 
Reichstag eingegangenen Petitionen befinden 
ſich folgende aus der Provinz Pommern: Frau 

Lübeck geb. Woglert zu Stolp bittet um Be⸗ 

willigung von Militär⸗Invaliden⸗Benefizien für 

ihren Ehemann; Bauerhofsbeſitzer Will zu vauen⸗ 
burg bittet im Auftrage einer Verſammlung um 

Annahme der Militärvorlage bezw. Annahme der⸗ 
ſelben in allen weſentlichen Punkten; Ur. met, 
Ide zu Stettin und Genoſſen und Kan 
Jul. Naß in Stettin und Genoſſen bitten bei Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, 
nur ſolche Beſtimmungen genehmigen zu wollen, 
welche die perſönliche Freiheit nicht beſchränken. 

— Die Braeuunlichſche Rhederei veranſtaltet 
mit ihren Dampfern am Himmelfahrtstage 
(̃0 11. Mai) Sonderfahrten nach Swine⸗ 
münde und Misdroy (aatziger Ablage). 

Die Abfahrt von Stettin erfolgt 7 Uhr Morgens, 

die Rückfahrt von Swinemünde bezw. Misdroy 
N Ceaatziger Ablage) 5¼ Uhr Abends. 
f — Auf der Eiſenbahnſtrecke Duche⸗ 
row⸗ Swinemünde findet in der Zeit vom 
1. Mai bis 30. September d. J. der Vollbetrieb 
ſtatt und finden während deſſelben die Vorſchriften 
der Betriebsordnung für die Haupt⸗Eiſenbahnen 
Deutſchlands vom 5. Juli 1892 Anwendung. 

— Von der kgl. Staatsauwaltſchaft in Greifs⸗ 
wald iſt gegen den Dr. med Theodor Jüngſt, 
am 10. Oktober 1861 zu Wingershauſen in 
Weſtfalen geboren, zuletzt in Wieck a. Rügen auf 
= hältlich, welcher flüchtig iſt, die Unterſuchungs⸗ 
N haft wegen Betruges auf Grund Haftbefehls 
42 des kgl. Landgerichts zu Greifswald vom 15. März 

1893 verhängt. 

N — Nach den Mittheilungen des Vorſtauds⸗ 

Bureaus der Deutſchen Geſellſchaft 

zur Rettung Schiffbrüchiger ſind im 

Jahre 1892 an deutſchen Küſten 44 Schiffe mit 
eeiner Beſatzung von 201 Perſonen verunglückt, 
von denen 154 gerettet und 47 umgekommen ſind. 
— Ven den Rettungsſtationen traten 15 zwanzig 
Mal in Thätigkeit. Von den verunglückten 
Schiffen waren 35 deutſcher, 3 ſchwediſcher, 2 
holländiſcher, 1 engliſcher, 1 däniſcher und 1 
italieniſcher Nationalität. Gerettet wurden ins⸗ 
geſammt 73 Perſonen. In den 27 Jahren des 
Beſtehens find durch die Rettungsſtationen der 
Geſellſchaft 221 Perſonen gerettet worden, davon 
1725 durch Rettungsboote und 296 durch Ra- 
ketenapparate. — Im Durchſchnitt ſind in den 
27 Jahren des Beſtehens der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger jährlich durch 
Schiffbrüchige an den deutſchen Küſten 416 Per⸗ 
ſonen in Seenoth gerathen, davon ſind gerettet 
u 382, umgekommen 34 Perſonen. Von den 382 
* geretteten Perſonen wurden durchſchnittlich 157 

8 durch eigene Hülfe, 81 durch Hülfe jeitens anderer 
3 Schiffe, 69 durch Privathülfe vom Lande und 75 
durch Rettungsſtationen der Geſellſchaft gerettet. 
Unter den 2073 verunglückten Schiffen befanden 
1335 deutſche, 230 engliſche, 178 ſchwediſche und 
norwegiſche, 138 niederländiſche, 75 däniſche, 52 
ruſſiſche, 16 franzöſiſche, 5 ſpaniſche, 3 italieniſche, 
6 amerikaniſche und 1 griechiſches Schiff, wäh⸗ 
rend die Nationalität von 34 Schiffen nicht er⸗ 
mittelt werden konnte. 

— Für die Schifffahrttreibenden iſt Folgendes 
ven Intereſſe: Von den in der Achſe der Kaiſer⸗ 
fahrt, 6 Kilometer von den Haffmolenköpfen ent 
fernt, d. h. bei der Kaſeburger⸗Fähre, ſtehenden 
beiden Leuchtbaken iſt die hintere in der bis⸗ 
herigen Richtungslinie um 130 Meter verſetzt 
worden, ſo daß der Abſtand der beiden Baken 
jetzt 33) ſtatt 200 Meter beträgt. Gleichzeitig 


3 


a 


> 


iſt die hintere Bake ſoweit erhöht worden, daß|o 


Herren Pee und Kurowsky, letzterer als 


705 jedem Militär zu empfehlen. man bekommt durch | 


Cognac und Portwein. Durch ſchöffengerichtliches barem Zeichenpapier mit den Sturmſignalzeichen X $ 0 1 
Februar d. J. waren die und Angaben der Bedeutung derſelben angefertigt richtungen von Paſſagierdampfern 1. Klaſſe mit 


worden. Dieſe Kärtchen können von den Fiſcherei⸗ 
Auſſichtsbeamten in Empfang genommen werden. 
Der Briefträger Hermann Knoll aus 
Benz, Kreis Kammin i. Pomm., und der Müller⸗ 
ſohn Paul Kühl aus Gahnz haben am 23. Dezember 
v. J. die achtjährige Mathilde Schellin aus Gahnz, 
welche auf dem Eiſe des Schnatow'er Sees ein⸗ 
gebrochen war, unter Beihülfe des Mühlenbeſitzers 
Franz Kühl aus Gahnz mit eigener Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchen⸗ 
freundliche That wird von der kal. Regierung 
mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß den beiden Erſtgenannten eine Geld⸗ 
prämie bewilligt worden iſt. 


FB 


LE AT ER. 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 28. April Einen Schaden 
von mehreren tauſend Mark richtete heute Mor- 
gen kurz vor 8 Uhr das unter Aſſiſtenz des 
Schleppdampfers „Die Blume“ aus See in den 
Hafen kommende Bremer Vollſchiff „Helene“ am 
Bollwerk der Oſtſeite, in unmittelbarer Nähe der 
Dampffähre an, indem es mit gebläbten Segeln 
durch den friſchen Nordweſt direkt auf das Boll⸗ 
werk losgetrieben wurde und, 10—12 Fuß in das 
Erdreich noch hineindringend, den Bollwerksholm, 
eine Anzahl Pfähle und die Spundwand des 
Bollwerks zertrümmerte. Hierbei gerieth das 21 
Fuß tiefgehende Schiff auf Grund und konnte 
trotz der vereinten Anſtrenaungen der Damper 
„Die Blume“. „Lothar Bucher“ und „Otto“ 
nicht wieder abgebracht werden. 

Greifswald, 28. April. In der bei der 
hieſigen königlichen Unipverſität heute ſtattgehabten 
4. Immatrikulation für das Sommerſemeſter 
1893 wurden neu immatrikulirt: 17 Theologen, 
9 Juriſten, 16 Mediziner und 5 Philoſophen. 

Im vorigen Semeſter betrug die Fregnenz: 

T. J. M. P. Sa. 
253 68 382 70 773 
davon gingen ab: 106.22 74 11 213 
bleiben: 147 46 308 59 560 
hinzugekommen ſind: 123 34 87 16 260 
Summa: 270 80 395 75 820 

FP ³˙. TEFL THE BETTER 


Aus den Mäder. 

Bad Lobenſtein (Reuß), Gebiraskurort am 
ſüdöſtlichen Abhange des Thüringer Waldes, wel⸗ 
ches ſchon in feiner kräftigen Stahlanelle und 
feinen Moorbädern vorzügliche Kurmittel beſitzt, 
hat durch die Auffindung einer neuen Quelle, der 
ſogenaunten Steinquelle, eine Bereicherung und 
einen Zuwachs ſeiner Kurmittel zu verzeichnen, 
welcher auf die kommende Frequenz des Bades 
großen Einfluß haben wird. Dieſe Quelle wird 
nur zu Trinkkuren benutzt und beſitzt eine außer⸗ 
ordentliche Wirkung bei Ablagerungen von Harn⸗ 
gries und den dadurch verurſachten Erkrankungen. 


P 
Kunſt und Literatur, 

Arent, Major: Das Ulanen⸗Buch. Ge 
ſchichte der preußiſchen Ulanen, Köln bei Piltt‘ 
mann. 

Z3bwenger, Hauptmann: Das Artillerie⸗ 
Buch. Geſchichte der brandenburgiſch⸗preußiſchen 
Artillerie, Köln bei Püttmann. 

Beide Werke ſind überaus intereſſant und 


die Bücher ein treffliches Bild von der Entwick⸗ 
lung der einzelnen Waffengattungen. [65 —66] 
Dekorative Vorbilder 4. Jahrgang Heft 
9—12 (Verlag von Julius Hoffmann in Stutt⸗ 
gart). Jedes Heft mit 5 Farbentafeln nur 1 
Mark. 5 
Dieſes farbenprächtige Werk beendet mit den 
uns vorliegenden Heften ſeinen vierten Jahrgang, 
der ſich den früheren in würdigſter Weiſe an⸗ 
ſchließt, ia dieſe in künſtleriſcher Beziehung ſogar 
lberkrißt Es iſt wirklich erfreulich, zu beobach⸗ 
ten, mit welch feinem Geſchmack das Unternehmen 
geleitet wird und wie daſſelbe dem Kunſtgewerbe 
— ſpeziell Dekorationsmalern, Zeichnern, Archi⸗ 
tekten, Bildhauern nu. ſ. w. — neue, oriainelle 
und muſterhafte Vorbilder bietet. Es giebt keinen 
Zweig des Kunſtgewerbes, der nicht mit Vortheil 
aus dieſem trefflichen Sammelwerke Motive ent⸗ 
nehmen und Anregung ſchöpfen könnte. Wir 
wünſchen dem ſchönen Werke größte Verbreitung 
und rathen unſern Leſern, ſich daſſelbe einmal in 
den Buchhandlungen anzuſehen. [63] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Im Nachſtehenden geben wir ein Ver⸗ 
zeichniß zweifelhafter Firmen. vor welchen neuer⸗ 
dings ſeitens der niederländiſchen Polizeibehörden 
öffentlich gewarnt worden iſt: van Dormolen und 
Komp., Import, Export nach Oſt⸗ und Weſtindien 
(identiſch mit van Kempen u. Komp.) in Amſter⸗ 
dam, Gebr. Stikkelmaun u. Komp. in Amſterdam, 
Hön u. Komp. in Amſterdam, Hofſtra u. Komp. 
in Amſterdam, Mevrouw Winter⸗Hön in Amſter⸗ 
dam, A. Kordes u. Komp. in Amſterdam, M. 
van der Molen u. Komp. in Amſterdam, Holle 
u. Komp. in Amſterdam, van Sluisdam u. Komp. 
in Amſterdam, E. Verkerk oder Nerkerk u. Komp. 
in Amſterdam, ten Have u. Komp. in Amſterdam, 
du Chatinier u. Komp. in Amſterdam, Cornelis 
van Os in Amſterdam, Kemper van Drielen 
u. Komp. in Amſterdam, Mevrouw B. Hummeling 
Ehefrau von J. Por in Amſterdam, Timmer⸗ 
mauns, Leonardus und feine Ehefrau van Dolen 
im Haag, Filletens, Theodorus und feine Ehefran 
Johanna Chriftina Hazelzet im Haag, Becker, 
Johann Hermann im Haag, van der Teyn, 
Wilhelm Johannes im Haag. 

— Morsodeutſcher Lloyd in Bremen.) Von 
Intereſſe iſt die große Reihe von Um⸗ und Neu⸗ 
bauten von Schiffen, welche der Geſchäſtsbericht 
aufzählt. Die Umbauten betreffen zunſchſt die 
Reichspoſtdampfer „Preußen“, „Baiern“ und 
„Sachſen“. Dampfer „Preußen“ erhielt neue 
Keſſel und eine Vergrößerung des Laderaums um 
530 Kubikmeter. Der Umbau der Dampfer 
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Salzſäure,theiligte Publikum find Kärtchen von unzerreiß⸗Idie Schiffe der „Karlsruhe“? und „Oldenburg“⸗ 


Klaſſe noch übertreffen und gleichzeitig alle Ein⸗ 


weitgehendſter Berückſichtigung der Bedürfniſſe 
der Tropenfahrt erhalten. Für die ſüdamerikani⸗ 
ſchen Linien find in Neweaſtle zwei Dampfer von 
ie 3700 Regiſter⸗Tons in Auftrag gegeben. Beide 
Dampfer, welche die Namen „Pfalz“ und „Mark“ 
erhalten, werden noch im Herbſt dieſes Jahres in 
den Dieuſt der La Plata⸗Fahrt eingeſtellt werden. 
Sie ſollen von Bremen⸗Stadt expedirt und die 
La Plata⸗Fahrt bis Roſario ausgedehnt werden. 
Den geſteigerten Anforderungen des Verkehrs nach 
und von Enaland zu genügen, läßt der Lloyd bei 
der Firma Möller und Holberg in Grabow a. O. 
zwei nene Dampfer von je 1200 Regiſter⸗Tons 
bauen; endlich baut die Werft von G. Seebeck in 
Geeſtemünde für den Lloyd einen Schleppdampfer 
für den Betrieb auf der Weſer und Elbe. Die 
Schnelldampfer des Lloyd erfreuen ſich in unver⸗ 
ändertem Maße der Gunſt des reiſenden Publi⸗ 
kums. Wenngleich der Lloyd in Folge der Ent⸗ 
wickelung des Verkehrs auf der Genua⸗Linie zur 
Zeit über eine genügende Zahl von Schnelldam⸗ 
piern kaum verfügt, hat die Geſchäftsleitung doch 
bisher davon abgeſehen, den Bau weiterer Schnell⸗ 
dampfer in Angriff zu nehmen Der Lloyd hat 
bisher dgran feſtgehalten, für den transatlantiſchen 
Schnelldampferdienſt überzugehen, und zwar ne 
leitet von der Erwägung, daß das Syſtem der 
Einſchraubendampfer, dem der Norddeutſche Lloyd 
in ſeinem 35jährigen Betriebe den Ruf denkbar 
größter Sicherheit verdankt, nicht verlaſſen werden 
dürfe, ſo lange nicht das Syſtem der Doppel⸗ 
ſchrauben in ſeiner Anwendung auf Schnelldam⸗ 
pfer durch die Erfahrung ſich unbedingt bewährt 
habe, was bisher nicht immer der Fall geweſen 
iſt. Der ſchwere Unfall, welcher im März 1890 
den Dovppelſchraubendamp'er der Inman⸗Linie, 
„City of Paris“, betraf und faſt zum Untergange 
des Schiffes führte, der Umſtand, daß einer der 
neueſten Doppelſchraubendampfer der White Star⸗ 
Linie, „Naronik“, wohl als verloren angeſehen 
werden kann, mahnen zur Vorſicht und zum Ab⸗ 
warten. Indeß hält der Lloyd den Zeitpunkt für 
naheliegend, wo die Entwickelung der Schiffsbau⸗ 
technik, auf den Erfahrungen der letzten Jahre 
baſirend, die Gewähr bietet, daß der Lloyd auch 
ſeinerſeits ohne Bedenken zum Bau von Doppel⸗ 
ſchraubendampfern übergehen kanu. Im Ganzen 
gewährt der inhaltreiche Bericht ein Bild der 
großen Rührigkeit der gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
leitung. Die großen Geſichtspunkte, unter welchen 
der Norddeutſche Lloyd bisher geleitet und zu ſeiner 
führenden Stellung unter den Schifffahrtslinien 
gebracht worden iſt, ſind überall beibehalten, ja 
erweitert worden; mit dem äußeren Aufbau der 
Geſellſchaft hat ſich in dankenswerther Weiſe der 
innere Ausbau, die Rückſichtnahme auf zwin⸗ 
gende Intereſſen des kaufmänniſchen Verkehrs ver⸗ 
einigt. 

— Ueber die bereits gemeldete Kataſtrophe 
in der Kirche zu Torre Annunziata geht dem 


B. B.⸗C.“ aus Neapel unterm 24. April fol⸗ 


I 

gender ausführlicher Bericht zu: „Zu unſerer 
Präfektur gelangte heute die Nachricht von einem 
furchtbaren Unglück, das ſich geſtern Abend in dem 
benachbarten Torre Annunziata ereignete. Man 
feierte dort das Feſt des Schutzvatrons der Stadt. 
Die Pfarrkirche war dicht gefüllt mit Menſchen, 
die dem Abendgottesdienſte beiwohnten. Plötzlich 
erleuchtete eine hell lodernde, züngelnde Flamme 
die ganze Kirche; einige Blumengehänge, die zur 
Verzierung der Kirche dienten, hatten Feuer ge⸗ 
fangen. Der Gläubigen bemächtigte ſich ein pa 
1 Schreck. Die \ neng 

ſuchte die Ausgangsthür zu gewinnen, um ſich in 
Sicherheit zu bringen. Ein einziger Schrei des 
Entſetzens durchtönte die Kirche. Mehrere von 
den beherzteren jungen Leuten machten den Ver⸗ 
ſuch, die Flammen zu bändigen und den Strom 
der wie raſend ins Freie ſtürzenden Kirchenbe⸗ 
ſucher zu dämmen, indem ſie verſicherten, daß die 
Gefahr nicht groß ſei und daß bei rubiger Ueber⸗ 
Iemuug viel Unheil verhütet werden könne. 
Unbeſonnenen behielten jedoch die Oberhand, und 
ſo kam es, daß ſo viele Menſchenleben der an ſich 
ganz unbedeutenden Feuersbrunſt zum 


der Opfer veranſtaltet.“ 


ſende, zwei Schaffner und der Heizer, 


rend der ganzen Nacht. 


Reiſenden getödtet worden. 


mögen von reichlich 600 000 Mark. 


wird Regen gemeldet. 


gangener 
Franks geſchätzt. 


Pörſen⸗Berichte. 


Millimeter. Wind: O 


ſcher 138—142 

Nüböl ohne Handel. 
Spiritus höher, per 
Prozent loko 70er Be; 8 


ganze große Volksmenge 


Die 


Opfer 
fielen. Sieben Frauen und ebenſo viele Kinder 
wurden nämlich beim Hinausdrängen zu Boden 
geworfen und fanden den Tod durch Erſticken. 
Die Zahl der Verwundeten iſt außerordentlich 
groß. In der Stadt, die in der Nähe von Pom⸗ 
pejt am Golf von Neapel gelegen iſt, herrſcht eine 
furchtbare Aufregung. Heute früh wurde auf Ko⸗ 
ſten des Munizipio das feierliche Leichenbegängniß 


— In einer der letzten Nächte wurde in der 
Nähe von Aſtrachan ein im Schnee ſtecken ge⸗ 
bliebener Bahnzug von einer ungeheuren Schaar 
hungriger Wolfe angefallen! Sechs M Be 

ie nicht 
Zeit gefunden hatten, ſich in den Waggons einzu⸗ 
schließen, wurden zerfleiſcht und aufgefreſſen. Die 
gräßlich heulenden Wölfe belagerten den Zug wäh⸗ 
Kurz vor Sonnenaufgang 
ergriffen ſie die Flucht; gegen 20 Wölfe waren 
von den Schüſſen der mit Revolveru verſehenen 


Altona, 26. April. Einer hierhergelangten 
Mittheilung zufolge iſt die vierjährige Tochter 
eines durch die Choleraepidemie dahingerafften 
armen hieſigen Ehepaares, welche Ende vorigen 138 
Jahres von einer wegen ihres Wohlthätigkeits⸗ 
ſinns bekannten kinderloſen Wittwe in Tönning 
aufgenommen worden, von derſelben zur Univerſal⸗ 55 
erbin eingeſetzt und beſitzt, nachdem die Pflege⸗ 
mutter dieſer Tage verſtorben, nunmehr ein Ver⸗ 


Paris, 28. April. Aus verſchiedenen Orten 
des ſüdlichen Frankreich liegen Meldungen über 
Regen vor. Auch aus den mittleren Departements 


Epinal, 27. April. In Thaon (Departe⸗ 
ment Vosges) iſt eine Färberei und Wäſcherei, 
welche gegen 1800 Arbeiter beſchäſtigt, in ver⸗ 

Macht durch einen Brand in Aſche gelegt 
worden. Der Schaden wird auf 2 Millionen 


Stettin, 29. April. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur — 8 Grad Reaumur. Barometer 764 


udel. 5 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 


Zieg 
100 Liter à 100 per Apr 
per April⸗Mai 70er 87,50. Kaum behauptet. 
„September 70er 36,5 


Petroleum ohne Handel. 


Regulirungspreiſe: Weizen 155,50, Nachm. Getreidemarkt. 


Roggen 136,00, 70er Spiritus 34,7. u 
Angemeldet: Nichts. 
| 


Landmarkt. ! 
Weizen 152—156. Roggen 130 
bis 134. Gerſte 136—140. Hafer 142—146. 
Rübſen ——. Heu 2503,00. Stroh 
25—28. Kartoffeln 33—36. 
Berlin, 29. April Weizen per April | 
Mai 158,00 bis —,— Mark, per Juni⸗Juli 
159,50 Mark, per September⸗Oktober 163,50 
Roggen per Mai⸗Juni 138,75 bis 139,25 
Mark, per Juni⸗Juli 141,25 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 146,50 Mark. 
Hafer per April⸗Mai 148,20 Mark. 
Spiritus loko 70er 37,00 Mark, per 
April⸗Mai 70er 36,10 Mark, per Mai⸗Juni 10er, 
36,10 Mark, per Auguſt⸗September 70er 37,40 


Mark. f 
Rüböl per April⸗Mai 50,30 Mark, per 
September⸗Oktober 51,70 Mark. 
Petroleum per April 19,90 Mark. 


8 — 
Berlin, 29. April. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,60 | Amſterdam kurz 188.70 
do. do. 31 % 101,25 Paris kurz 81,25 

Deutſche Reichsanl. 3% 87.2) Belgien kurz 

Pomm. Pfandbriefe 31 % 99,00 e 2 

Italieniſche Rente 92,60 Neu Dampfer⸗Compagnie 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 58,25 | Stettin) 8 

Ungar. Goldrente 96,25 Stett. Chamotte⸗Fabrik 

Numän. 1881er amort. 0 | 201 

98,7 


Rente 
Serbiſche 5% Rente 79.50 
Griechiſche 5% Goldrente 64.60 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 101,35 


idier 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


134,00 
4% Hamb Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 0 103,50 


do do. von 1880 28,50 | Anatol. 5% gar. Esb⸗ 

M xikan. 6% Goldrente ”. Pr.⸗Obl. 59 80 
Oeſterr. Banknoten 166, f . 

Nuſſ. Banknoten Caſſa 213,65 Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto⸗Commandit 186,40 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 143,10 
Oeſterr. Credit 177,25 
Dynamite Truſt 141,00 
Bochumer Gußſtahlfabrik 122.50 
Laurahütte 107,50 


do. do. Ultimo 238,00 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft 1004 70 106,50 
do. ‘ 


do. 
P Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. - VI Emiſſion 103,00 
Stett. Vule.⸗Act. Lättr. B. 110 00 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 153.90 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 


arpener 124,00 
ibernig Bergw.⸗Geſellſch. 106,10 
ortm. Union St.⸗Pr. 6% 59,00 
Oſtpreuß. Südbahn 175,0 


vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ 

Stamm⸗Alt. a 1000 M. 133.90 bahn 68.7 

do. 6% Prioritäten 66.00 Mainzerbahn 116,40 
Petersburg kurz 212,00 Norddeutſcher Lloyd 12540 
London kurz 2042 Lombarden 50,50 
London lang 203,05 Franzoſen —.— 


Tendenz: flau. 


Paris, 28. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Kours v. 27. 
3% amortiſirb. Rente 96.40 96,2 
te Re diene 96.30 | 96,15 
Italieniſche 5% Rente 92.92 ½ 92.92 ½ 
4% ungar. Goldrente . . 96,18 96,12½ 
IH. rlent t e e 69,72½ 69,65 
4% Ruſſen de 18899 98.20 —.— 
4% unifiz. Egypter .. Hash 102,09. | 101,97!Ja 
4% Spanier äußere Anleihe — 66,37 87 
Convert Türken . sa» 22,20 22.22 
Türkische Looſe . ee N) 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 443,00 | 443,00 
Franzoſ en. 650,00 —.— 
Lombar den 256,25 257,50 
Banque ottomune 600,00 600,00 
„ fe eris . r e 666,00 670,00 
„ descompte ae 153,00 152.00 
Ee war: 962,00 965,00 
a br ueye nee 135,00 137,00 
MeridionalsAktien........-....! 670,00 | 670,00 
Rio TintoAltien ... -ninntr- | 396,20 393,75 
Suezkanal⸗Aktieen. 2671,00 2661,00 
Credit Lyon nass. 761,00 760,00 
nie N 000 878500 — — 
; Ottom .. um: „ski ai. 6.00 2⁵ 
Wachse auf deutſche Plätze 3 W. 122.12 | 12218 
Wechſel auf London kurz 25,12½ 25,12½ 
Cheque auf Londen 25,14 25,14 
Wechſel Amſterdam k.... ... 205,56 | 205,62 
Wien dg... 203,12 | 203,12 
% Madrid E. 431,50 431,50 
Comptoir d Eseompte, neue . . 502,00 | 502,00 
Robinſon⸗ Aktien 18,70 | 118,75 
Pörtupteleite «issue päee. 23,84 23.68 
ie Nuſſen N i785 78,10 
Brivatdisfont ... ur .- run sten»: 27 —.— 


i . 4 

Bremen, 28. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Faßzollfrei. 
Matt. Loko 5,15 B. Baumwolle ruhig. 

Hamburg, 28. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 72,25, per September 71,50, 
per Dezember 71,00, per März 70,50. — 
Inregelmäßig. j j 

Hamburg, 28. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. n Nuben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis . Rende⸗ 
ment, neue Wees e 7 8 
er Mai 17,60, per Augu ‚90, per 
ende 14,00, per Januar⸗ März 14,10. 


— Feſt. . 

Wien, 28. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,23 G., 8,28 B., 
per 8,33 G., 8,36 B. Roggen per 
Frühſahr 7,22 G., 7,27 B., per Mai⸗Juni 7,10 
G., 7,15 B. Mais per Mai⸗Juni 5,05 G., 
5,10 ur Hafer per Frühjahr 6,38 G., 
6 55 


Anfterdam, 28. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per Mai 7 — 9 per een Bee 1 5 

ko geſchäftslos, do. auf Termine ſteig., a 
5 8,9 IE ee 136. Rüböl lolo 26,60, 
per Mai 26,20, per Herbſt 27,00. . 

Amſterdam, 28. April. Bancazinn 


bez., 13 B. 

ger (Schaber 
uder ußberi } H 
14.95-44,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
100 Kilogramm per April 48,25, per 
48,37½, per Mai⸗Auguſt 48,62 ½, 
Dezember 39,50. 

Paris, 28. April, Nachm. G 


W. April, Nachmittags 
„April, Nachmittags. 
e 


Roh⸗ 
lolo 


(Telegramm der 
iegler & Co.) 


London, 28. April. 
44,62, per drei Monat 45,00. 
= in 


Oberbefehl ſtellt. 


Ita neuen 20, April. (Privat⸗Telegramm.) Die 
rn 


ir fiel, ſich aufgehalten hat, überhaupt nicht zu er⸗ 


B., per September⸗Dezember — - ſſtones von vornherein ausgeſchloſſen. 


ai als nunmehr mehrere Zeugen vernommen werden 
per Oltober⸗ ſollten, ſtellte es ſich heraus, daß dieſelben ſpurlos 
treibe⸗ verſchwunden und auf die Seite geſchafft worden ſind. 


.\ Vorzüglich 


Chili⸗ Kupfer 


London, 28. April, 4 Uhr 20 Minuten 
(Schlußbert t.) 


Getreide allgemein ſehr ruhig, Hafer anziehend, 
guter Begehr, ſeit Montag ½ Sh. höher. 


Fremde Zufuhren: Weizen 48,620, E leſte 
21,560, Hafer 64,860 Quarters. 

London, 28. April. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

Liverpool, 28. April. Getreidemarkt. 


Weizen feſt, Mehl und Mus ſtetig, — Wetter: 


Schön. 
Glasgow, 28. April, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 


rants 40 Sh. 8 d 


Newyork, 28. April. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Mai 67,87, 
Weizen per Juli 78,62. 

Berlin, 28. April. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

In dieſer Berichtswoche war der Konſum ’ 
wiederum recht ſchwach und auch die auswärtigen . 
Märkte meldeten erheblich flaner. Die Folge da⸗ f 
von war ein Herunterſetzen der hieſigen Notirung 
für feine Butter um 3 Mark. . 

Landbutter behauptete fich im Preiſe. 

Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 


81,05 vi 1 
Bredower Cement⸗Fabrit 80,00 (Alles per 50 Kilogramm): 


Für feine und feinſte Sahnenbutter von 


78,25 . 
15 Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
01,25 Ia. 9295, 


IIa. 8891, IIIa. ——, abfallende 
85—87 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
80—83, Netzbrücher 80 —83, Pommerſche 80 bis 
83, Polniſche 8083, Baieriſche Senn⸗ 90—93, 
Baieriſche Lande 77—80, Schleſiſche 8388, 
Galiziſche 73—75 Mark. 


= — 0 


Waſſerſtand. 

Stettin, 29. April. Im Hafen . 1 Fuß 
11 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 8 Zoll 
r 5,55 Meter. 


5 | CE EEERTENESESHTETEETRTTCTUTTEEEEN 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bonn, 29. April. Wie die „Deutſche 
Reichszeitung“ erklärt, iſt der Austritt des Grafen 
Hoensbroech aus dem Jeſuiteuorden aus einem 
anderen Grunde erſolgt, als der bisher von ihm 
angegebene. Der wahre Grund werde demnächſt 
offenbar werden. 92 1 

Peſt, 29. April. Nachts war hier ein 
erquickender Regen, aus den übrigen Landestheilen 
wird ebenfalls Regen gemeldet. 

Paris, 29. April. (Privat⸗ Telegramm.) 
Allgemeines Auſſehen erregt ein von Nikolaus 
Notowitſch ſoeben veröffentlichtes Buch über 
Alexander III. Es enthält den Text eines angeb⸗ 
lichen Vertrages zwiſchen Belgien und Deutſchland, 
wonach die deutſche Armee Belgien frei paſſiren 
darf und die belgiſche Armee unter dentſchen 
Artikel 2 handelt von dem 
frauko⸗ruſſiſchen Bündniß, wonach Rußland Frank⸗ 
reich, falls dieſes angegriffen, beiſtehen müſſe. Bei 
etwaiger Offenſide hat jedes der beiden Länder 
volle Handlungsſreiheit. 


1 


pen bleiben am 1. Mai konſignirt. Es iſt 


Hoffnung, daß die Maifeter in Folge der gekroffe⸗ 

nen ſtrengen Maßregeln im ganzen Lande ruhig f\ 

verlaufen werde. 1 
Paris, 29. April. Die Guesdiſten haben be⸗ 8 

ſchloſſen, an der Maifeier nicht theilzunehmen, J 


ſondern nur eine Delegation zur Manifeſtation 
abzuſenden. Guesde kündigte eine Reiſe nach 
fan. 


Cine junge Aufn, Namens Korſakoff, warf 3 
ſich in Noveant unter den Eiſenbahnzug und 
wurde vollſtändig zerſtückelt. Die Unglückliche 7 
ſtammt aus hohen Petersburger Kreiſen. Ein 3 
Vetter derſelbeu iſt Militärattachee bei der ruſſi⸗ Ba 
ſchen Geſandtſchaft in Paris. Der Grund des = 
Selbſtmordes foll ein Nervenleiden fein. >. 


Marſeille, 29. April. Im Stadtrath kam 
es über die Frage der Bewilligung eines Beitrags 
von 10000 Franks für die Arbeiterdemonſtration 
am 1. Mai zu einem Handgemenge zwiſchen den 
revolutionären und konſervativen Stadtvätern, dem 8 
nur durch eine Aufhebung der Sitzung ein Ende 4 
gemacht werden konnte. Nachdem dieſelbe wieder 
aufgenommen worden und die Gemüther ſich be⸗ 
ruhigt hatten, wurde beſchloſſen, die 10 000 Frks. En | 
zum Ankauf von Schreibmaterialien für die 
Kinder der Kommunalſchnlen zu verwenden. 

Madrid, 29. April. Von der Inſel Kuba 
wird gemeldet, daß Banden von Auſſtändiſchen 
die Inſel durchziehen, die Behörden bedrohen und 
bereits mehrere Dörfer in Brand geſteckt haben. 
Ein Zuſammenſtoß mit den Truppen ſcheint un⸗ 
vermeidlich. 

London, 29. April. Gladſtone erklärte 
einem Interviewer, daß er in der Nacht des an⸗ 
geblichen Attentats allerdings einen Schuß habe 
fallen hören, daß er der Sache jedoch keine weitere 
Beachtung geſchenkt. Von der Stelle, wo der 
Schuß abgefeuert worden, it das Gemach, in 
welchem der Premier zur Zeit als der Schuß 


reichen. Mithin eine Gefahr für das Leben Glad⸗ 


Dublin, 29. April. Die geheime Unter⸗ 
ſuchung über das Dynamit-⸗Attentat am letzten 
Weihnachtsabend iſt noch nicht abgeſchloſſen Und 


Lanolin:Lanolin) 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde bei Berlin, 
zur Pflege der Haut. A 1 
inpaltung und Des 
Vorzüglich Shan er 
ſtellen und Wunden. 
zur en Haut 


10 Nur 
rn ich sine. en e 


as 


u haben in Zinnt'ıben A 40 Pfg. in Blechdosen 4 20 und 
10Pf.in den meisten Apotheken und Drogerien. ® 1 


5 Hauptniederlage bei Theador Fee, ͤZ 
Stettin, Grabow a. G., Züll ‚how; 1 1 
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